
Datenvergleich Luxemburg – Rheinland-Pfalz - Saarland

Rahmendaten Luxemburg, Rheinland-Pfalz, Saarland

Stand 2008 Luxemburg Rheinland-Pfalz Saarland

Fläche in km² 2.685 19.853 2.570

Bevölkerung gesamt 483.799 4.028.351 1.030.324

Männer 239.607 1.977.031 501.185

Frauen 244.192 2.051.320 529.139

Anteil Männer 49,5 % 49,1 % 48,6 %

Anteil Frauen 50,5 % 50,9 % 51,4 %

Bevölkerungsentwicklung seit 2003 7,9 % -0,7 % -2,9 %

Bevölkerungsdichte pro km² 180 203 401

Polizeiliche Daten
Eine Vergleichbarkeit für alle drei Regionen ist möglich für die Zahl der Fälle häuslicher 

Gewalt. Um den unterschiedlichen Bevölkerungszahlen Rechnung zu tragen, erfolgte eine 

Berechnung der Kennzahl bezogen auf je 10.000 Einwohnerinnen und Einwohner. 

Fälle häuslicher Gewalt in Luxemburg, Rheinland-Pfalz, Saarland

Region 2004 2005 2006 2007 2008

Luxemburg Straftaten HG 303 429 486 575 800

Rheinland-Pfalz Straftaten GESB 7.286 8.316 8.481 8.529 9.044

Saarland Straftaten HG 1.981 2.464 2.740 2.635 2.778

Luxemburg Fälle pro 10.000 Einw. 6,7 9,3 10,4 12,1 16,5

Rheinland-Pfalz Fälle pro 10.000 Einw. 17,9 20,5 20,9 21,1 22,5

Saarland Fälle pro 10.000 Einw. 18,8 23,5 26,3 25,4 27,0

Luxemburg und Rheinland-Pfalz schlüsseln die Angaben in der allgemeinen polizeilichen 

Statistik ähnlich auf, daher ist hier ein detaillierterer Vergleich möglich:

Straftaten und Verweisungen HG in Luxemburg und Rheinland-Pfalz

Luxemburg Rheinland-Pfalz

Jahr Straftaten HG Verweisungen VW pro Straftat Straftaten HG Platzverweise PV pro Straftat

2004 303 148 48,8 % 7.286 1.162 15,9 %

2005 429 155 36,1 % 8.316 1.678 20,2 %

2006 486 185 38,1 % 8.481 1.842 21,7 %

2007 575 214 37,2 % 8.529 1.838 21,6 %

2008 800 263 32,9 % 9.044 1.913 21,2 %



Der besseren Übersichtlichkeit halber sind in nachfolgender Tabelle alle Angaben kursiv 

gedruckt, bei denen ein direkter Vergleich zwischen Luxemburg und Rheinland-Pfalz mög-

lich ist, da hier relative Anteile oder Kennzahlen berechnet wurden.

Vergleich polizeilicher Daten von Luxemburg und Rheinland-Pfalz

Region LU LU LU LU LU

Jahr 2004 2005 2006 2007 2008

Delikte insgesamt 26.907 25.321 25.913 28.252 28.210

Delikte pro 10.000 Einw. 591,4 549,0 552,4 593,3 583,1

Straftaten HG 303 429 486 575 800

Anteil HG an allen Fällen 1,1 % 1,7 % 1,9 % 2,0 % 2,8 %

Opfer HG 242 315 365 392 459

Anteil weibliche Opfer 89,3 % 88,9 % 86,6 % 88,0 % 88,9 %

Opfer pro 10.000 Frauen 9,4 12,0 13,3 14,4 16,7

Opfer pro 10.000 Männer 1,2 1,5 2,1 2,0 2,1

Tatverdächtige HG 261 375 425 468 641

Anteil weibliche TV 11,1 % 14,9 % 16,9 % 14,3 % 18,1 %

Region RLP RLP RLP RLP RLP

Jahr 2004 2005 2006 2007 2008

Delikte insgesamt 300.548 297.780 298.818 288.398 293.701

Delikte pro 10.000 Einw. 740,1 733,7 737,3 712,9 729,1

Straftaten GESB 7.286 8.316 8.481 8.529 9.044

Anteil GESB an allen Fällen 2,4 % 2,8 % 2,8 % 3,0 % 3,1 %

Opfer GESB 7.412 8.416 8.575 8.550 9.147

Anteil weibliche Opfer 82,8 % 82,6 % 81,5 % 81,0 % 80,6 %

Opfer pro 10.000 Frauen 29,6 33,6 33,8 33,6 35,9

Opfer pro 10.000 Männer 6,4 7,4 8,0 8,2 9,0

Tatverdächtige GESB 5.765 6.579 6.619 6.821 7.342

Anteil weibliche TV 18,2 % 18,1 % 19,8 % 20,3 % 21,3 %

Daten der pro-aktiven Beratung
In allen drei Ländern findet eine pro-aktive Beratung von Betroffenen statt, allerdings sind 

die Ausgangsbedingungen unterschiedlich: 

- In Luxemburg berät der service d’assistance aux victimes de violence domestique pro-

aktiv alle Betroffenen, in deren Fällen eine Verweisung ausgesprochen wurde. 

- In Rheinland-Pfalz beraten die Interventionsstellen bzw. vergleichbaren Institutionen 

(pro-aktiv tätige Stellen nach dem Fallpauschalen-Modell) alle betroffenen Frauen, die 



mit der Weitergabe ihrer Daten bei einem polizeilichen Einsatz einverstanden waren, 

sowie Selbstmelderinnen. Betroffene Männer werden an andere Beratungsdienste 

weitergeleitet. Das Beratungsangebot wurde in den letzten Jahren sukzessive ausge-

baut.

- Im Saarland berät die Interventionsstelle Opfer von häuslicher Gewalt sowie Opfer von 

Stalking. Wie in Rheinland-Pfalz ist für die pro-aktive Beratung das Einverständnis der 

Betroffenen zur Datenweitergabe Voraussetzung, beraten werden ebenfalls 

Selbstmelderinnen und Selbstmelder.

Ein Vergleich ist aufgrund der Ausgangsbedingungen und der unterschiedlichen Grün-

dungsdaten der Beratungsstellen kaum möglich, daher werden nachfolgend nur die jewei-

ligen Angaben aus den Statistiken vorgestellt:

Fallzahlen der pro-aktiv tätigen Beratungsstellen

Jahr Ratsuchende Anzahl IST Gründung SAVVD für die Region

Luxemburg 2003 36 1 November Luxemburg

2004 145 1

2005 154 1

2006 185 1

2007 211 1

2008 263 1

Jahr Ratsuchende Anzahl IST Gründung IST für die Region

Rheinland-Pfalz 2003 24 2 Juli/ September Westerburg, Mainz

2004 705 4 September/ November Kaiserslautern, Trier

2005 1.303 5 März Ludwigshafen

2006 1.432 6 Oktober Bad Kreuznach

2007 1.580 8 August/ September Koblenz, Wittlich

2008 1.889 11 September

Ahrweiler, Betzdorf-

Neuwied, Cochem-

Mayen

Jahr Ratsuchende Anzahl IST Gründung IST für die Region

Saarland 2007 572 1 April Saarland

2008 880 1



Daten der Frauenhäuser
Frauenhäuser bestehen in allen drei Ländern, aber auch hier sind die Ausgangsbedingun-

gen unterschiedlich: In Luxemburg werden nicht nur Frauen aufgenommen, die von 

häuslicher Gewalt betroffen sind, sondern auch Frauen mit anderen sozialen Problemen 

oder von Wohnungsnot betroffene Frauen.

Inanspruchnahme der Frauenhäuser in Luxemburg und Rheinland-Pfalz

Luxemburg Rheinland-Pfalz LU RLP

Jahr aufgenom-

mene Frauen

davon 

Aufnahme 

wg. HG

aufgenom-

mene Kinder

aufgenom-

mene Frauen

aufgenom-

mene Kinder

Kennzahl 

(Aufnahme pro 

10.000 Frauen)

Kennzahl 

(Aufnahme pro 

10.000 Frauen)

2003 428 281 519 944 934 12,4 4,6

2004 458 277 500 929 864 12,0 4,5

2005 466 279 464 819 744 12,0 4,0

2006 462 260 512 750 746 11,0 3,6

2007 416 258 475 811 802 10,7 3,9

2008 385 202 559 800 786 8,3 3,9

Im Saarland werden jährlich rund 200 Frauen mit ihren Kindern in einem der drei 

Frauenhäuser aufgenommen – in 2008 waren es 205 Frauen und 226 Kinder (3,9 

Aufnahmen pro 10.000 Frauen).
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